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« ruck und Verla« von Grbr. Bode iu Psorzhei« . — Grschästskelle: Euzgraße 23/25. — Serusprechauschlune : Kontor lAnzetgenaimatzme . Zeitungsbestellnng uswO Nr. 45 and 320.

Für die Schriftleituug veranMortlich: JoüanueS Bode in Pforzheim

« «arüudei
z. Sopt. 1K73
Nr. 275

Auzelgenzette 15 Pfg., Reklamezeile 45 Pfg .. von auswärts
Anzeigenzeile 20 Pfg , Reklameznle 50 Pfg. Etwaiger Rabatt
gilt als Kassenrabattund kann verweigertwerden, wenn nicht
Vinnen 4 Wochen nach Emviana der Rechnung Zahlung erfolgt. > Äen 24. November 1915.

Schriftlektung Skr « .

Unter „Hinweis" Zeile 50 Pfg. — Anzeigen u. Reklamen mit
Plalvorschrijten werden mit 25"/o PreiSauffchlag berechnet .
Bezugspreis monatlich frei ins Haus 55 Pfg. , durch die

Post vierteljährlich 2. 10 Mk. ohne Zustellgebühr.
28792

Retariell

Das Ergebnis des 6-monatigen Krieges für Italien :

Aeuys KoHitt «ach Allie» zuriickqeketzrk. — Neue vergebliche Kampfe bei chörz. — Kampfe auf dem Ämselfeld. — Ausstiche Sorge« um Aerste«.
Ariegsgewinnkeuer möglicherweise bis zu so Arozent iu Aussicht . — Köchstpreife für Wild . — Wirvelsturm auf Sizilieu .

Die Tagesberichte .
Großes Hauptquartier , 23 . November. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Aas verschiedene» Stellen der Front hielt, durch klares Wetter

begünstigt. die lebhafte Feuertätigkei an. Im Priesterwalde blieben
Mei feindliche Sprengungen erfolglos . Ein französischer Doppel¬
bier stürzte bei Aure sin der Champagne ) nach einem Luftkainpfe ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nördlich von Mitrowiza , sowie nördlich und nordöstlich von

Pristiua wurde der Feind in Nachhutkämpfen geworfen. Ueber 1500
Geangene und 6 Geschütze wurde» eingebracht. Auch die südöstlich
von Pristiua kämpfende» bulgarischen Kräfte dringen erfolgreich vor¬
wärts. Es wird von dort die Gefangennahme von 8000 Serbe » und
eine Beute von 22 Maschinengewehren und 44 Geschützen gemeldet .

Oberste Heeresleitung .
Sie » . 23. Nov. Amtlich wird verlautbart vom 23 . November

1915 mittags :
Russischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: Die großen Kämpfe um den Gör -

-er Brückenkopf am Rand der Hochfläche von Doberdo dauern fort .
Mehrere Angriffe starker Kräfte auf die Podgora wurden blntig
abgeschlagen. Auch bei Pevma und Oslavija hielten sich unsere Trup¬
pen gegen alle Stürme . Vielfach fand der Kampf auch nachts kein
Ende . Die Beschießung der Stadt Görz in der Zeit vom 18. bis zum
2L November hat wieder erhebliche Verluste an Menschenleben und
bedeutenden Sachschaden verursacht . 40 Zivilpersonen wurden ge¬
tötet, 30 verwundet , 46 Gebäude vollkommen zerstört , 250 stark. 600
leicht beschädigt . Gestern warfen die Italiener abermals einige Hu«-
dert schwere Bomben in die Stadt . Auf der Hochfläche von Do
berdo gelang es dem Feind , unsere Front südwestlich des Monte San
Michele vorübergehend bis an den Westrand von San Martina zu
rückzudrängen . Ein Nachtangriff ungarischer und kärntnerischer
Truppen brachte die ursprüngliche Stellung wieder vollständig in
»«seren Besitz . Mehrere Stürme der Italiener östlich Selz stießen
«ns das steierische Infanterieregiment Graf Beck Nr . 47, das seine
Stellungen zweimal durch Feuer , ein drittes Mal im Handgemenae
fest behauptete. Nördlich des Görzer Brückenkopfes wiederholten sich
die übliche » Vorstöße des Feindes mit dem gewohnten Mißerfolg .
Zwei Flieger warfen auf Arsiero Bomben ab.

Ja letzter Zeit suchten die allgemein zugänglichen Presseberichte
der italienischen obersten Heeresleitung auffallend viel über Erfolge
zn sagen . Demgegenüber sei heute, ein halbes Jahr nach der Kriegs
erklärnng unseres einstigen Bundesgenossen, mit aller Deutlichkeit
festgestellt, daß wir die zu Beginn des Krieges gewählte Verteidig
ungsfront allenthalben , am Jsonzo nun schon in der vierten Schlucht,
siegreich behaupten . Seit Beginn der Kämpfe im Südwesten ver
mochte der Feind sich nicht einmal jenen Zielen zu nähern , die er im
ersten Anlauf zu erreichen hoffte, wohl aber hat ihn der Krieg an
Toten und Verwundeten bereits eine halbe Million Mann gekostet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die an der oberen Drina kämp
senden k. u . k. Truppen greifen die montenegrinischen Stellungen auf
dem Kozora-Sattel und nordöstlich davon an . Eine österreichisch
ungarische Kolonne ist in Prijepolje eingerückt . Die Kämpfe im
Amselseid nehmen einen günstigen Fortgang . Unsere im Jbartale
vordringenden Streitkräfte stehen 6 Kilometer nördlich von Mitro
tyitza , deutsche Truppen einen halben Tagmarsch nördlich von Pro
stina im Kampf. Die Bulgaren dringen über die Zegovac-Planina
vor.

Sofia , 23. Nov . Amtlicker Bericht vom 21 . November : Die
Äämvre bei Pristina neben weiter. In der Gegend von Gilani haben
wir bis jetzt 7000 Mann gefangen genommen , 2 Maschinengewehre ,4 Geschütze erbeutet . Auf der übrigen Front keine Veränderung .

Pforzheim , den 24. November 1915.
* Teddy Rvosevelt hat sich angeblich bereit erklärt , ins englische

Heer einzutreten , wenn man ihm eine der kanadischen Divisionen
unterstellt. Das wird eine Freude für unsere Feldgrauen , bekommen
sie doch damit Gelegenheit, mit einem Manne abznrechnen, der zn
den widerlichsten Erscheinungen Amerikas gehört und ein Gemisch
ist von Kraftmeier , Tugendbold , Marktschreier , Heuchler. Nament¬
lich in der letztgenannten Eigenschaft hat Deutschland den Burschen
kennen gelernt . Es gab eine Zeit , in der auch vielen Deutschen Roofe
delt als Vorbild galt , eine Zeit , in der er sich als lieber Freund des
deutsche» Wesens ausspielte und sich geberdete, als fühle er sich mit
Kaiser Wilhelm innerlich verwandt . Damals liebte Rvosevelt, der
als ILjähriger Knabe das Jahr 1873 in Dresden verbracht hatte,
mit seiner deutschen Erziehung zu hausieren, und in seiner Lebens-
beschreibung legte er vor einigen Jahren die Sätze nieder : „Alles in
allem gewann ich einen Eindruck vom deutschen Volke , der mir nie
ioieder entschwinden wird . Von damals bis auf die Gegenwart ist
es wir unmöglich, das Gefühl in mir zn erwecken , daß die Dentschen
wirkliche Ausländer seien . Das Temperament , die „Gemütlichkeit",di« Fähigkeit zn schwerer Arbeit , das Pflichtgefühl , das Vergnügen
am Studium der Literatur und Wissenschaften, der Swlz am neuen
Deutschland, all« diese Zeugnisse des deutschen Charakters und Fa¬
milienlebens machten einen unauslöschlichen Eindruck auf mich, was
mir int einzelnen damals nicht zum Bewußtsein gekommen ist , aber
"ach jetzt , 40 Jahre später , sehr lebhaft in mir ist." — Einen Men¬
schen, der so schreibt, soll Deutschland den nicht zu seinen Freunden
Een ? Es tat das , und als Rvosevelt zunächst als „Elefanten - und
Löivenjäger" Afrika bereiste und dann sich als „großer Mann " in
allen Hauptstädten Europas sehen ließ , wurde er auch nach Berlin
geladen und mit hohen Ehren empfangen. Die 'Berliner Universität
^ nannte ihn zum Ehrendokwr , und Profefforeu und Studenten setz¬
te» sich in der Aula zu seinen Füßen , den Offenbarungen dieses er-
" jenen Geistes zu lauschen . Die Rede, die der Ehrendoktor hielt, war
wohl daS Seichteste, was je an solcher Stelle verzapft worden ist .»»d ließ tj«fe Blicke in hohle Räume tun. Wie bei der Prüfung des
Kandidaten Jobses geschah auch hier „ein allgemeines Schütteln des
Kopfes ; der Inspektor machte zuerst hem , hem , und dann die anderen
secundum ordinem "

. Doch wurde um der Gastfreundschaft willen die
Kritik nicht laut . Ob aber der philosophierende Elefantenjäger , von
de« auch die so beliebten Teddybären ihren Namen haben, die Ent »
tänschung von den Gesichtern abgelesen und sich darüber gekränkt
?at ? Es scheint so, denn an Roosevelts Enropafahrt schloß sich ein
seltsames Nachspiel. In einer Berliner Wochenschrift erschien ein
Aufsatz Roosevelts über irgend ein sogenanntes Knlturproblem . Und
gleichzeitig krachte eine amerikamsche Zeitschrift denselben Aufsatz ans

derselben geistreichen Feder . Als man aber die deutsche ünd die
amerikanische Fassung aneinanderp - ßte , ergab es sich , daß die ameri¬
kanische Ausgabe um einige Absätze länger war , die höhnische und
absprechende Bemerkungen über Deutschland , das Deutschtum über¬
haupt und seine politische Rolle enthielten . Das war das erste^Mal ,
daß unter der biederen Eselshaut der verschlagene Fuchs hervor¬
schaute. Seit dem Kriege hat er die falsche Haut vollends abgestreift
und sich mit seinem mächtig entwickelten Mundwerk auf die Seite
unserer ärgsten Feinde gestellt. Wie alle Menschen ohne kritischen
Scharfblick ist auch er vom Lügendunst der englischen Presse völlig
benebelt worden . Alles , was er einst zu Deutschland Preis und
Ehre geschrieben und gesagt hat , verleugnet er . Alles , was unsere
Gegner zu unserer Verleumdung ersonnen haben, hat er seinem
geistigen Rüstzeug einverleibt . Er ist außer sich über den ,Deutschen
Militarismus " und die Unterdrückung der Freiheit durch Deutsch -
land , und als die „Lusitania " sank , zeterte er, daß die Mannschaften
der deutschen Tauchboote wie Seeräuber an der höchsten Raa aufzu¬
hängen seien . Er hält , obwohl doch seine leiblichen Augen selbst die
deutsche Kultur geschaut haben , uns für Barbaren und Hunnen und
will sich nun , da Präsident Wilson auf sein hysterisches Geschrei nicht
hereinfällt , selbst das Schwert um die Lenden gürten und auf eigene
Faust Krieg führen , wie einst Garibaldi und früher noch der edle
Ton Qurxote . Als vor drei Jahren Rvosevelt in Milwaukee eine
Wahlrede hielt , da schoß ein irrsinniger Mann den Revolver auf ihn
ab . Die Rede in seiner Brusttasche schwächte die Wirkung der Kugel
ad. Wenn Rvosevelt nach Flandern kommt , wird er gut daran tun ,abermals die stolze Heldenbrust mit Manuskripten zu .pflastern , viel¬
leicht auch mit jener Rede, in der er die Hörer ermahnte , „die gol¬
denen Lehren der Bergpredigt aus die Tagesfragen unseres Zeitalters
anzuwenden"

, oder mit jenen salbungsvollen Schriften über Schieds¬
gerichte , womit er einst den Nobelpreis als Vorkämpfer des Völker¬
friedens sich erschwindelte.

* Das feindliche Ausland beobachtet alle Vorgänge iu Deutsch¬land mit gespannter Aufmerksamkeit. Es wäre — so schreibt die
Nordd . Allg. Ztg . — ein großer Irrtum , wenn man annehmea wollte,daß unseren Feinden die Möglichkeit fehlte, sich über die Verhält
nisse in Deutschland zu unterrichten . Schon wer die auswärtige
Presse verfolgt , kann erkennen , wie reichlich die Nachrichtenquellen
über Deutschland fließen . Gleichzeitig aber kann man feststellen ,wie sorgsam durch das Wirken einer rücksichtslosen Zensur der
feindlichen Bevölkerung alles vorenthalten wird , was unsere innere
Kraft und Stärke bezeugt, aber ihr dagegen alles in der breitesten
Ausführlichkeit mitgeteilt wird , was nach Schwäche anssieht und zur
Stärkung ihres Selbstgefühls beitragen kann. Ganz besonders haben
die Erörterungen über die Ernährungsfrage reiche Fundgruben für
die entstellenden, übertreibenden und fälschlichen Berichte der Feinde
geliefert . Selbstverständlich hat man sich auch nicht im mindesten
gescheut, die wildesten Erfindungen hinzuzufügen . Im nachfolgenden
geben wir einige Beispiele : Aus den zu unserer Kenntnis kommen
den Funksprüchen Poldhu Lyon und Eiffelturm und aus der feind¬
lichen Presse können wir c .6 Treiben recht genau verfolgen. Am 26.
Oktober .Funkspruch Lyon :

„Eine äußerst stürmische Sitzung des Berliner Gemeinderates .
Der Sozialist Wurm hat erklärt , daß in Deutschland ein Elend
herrsche , wie man es noch nicht erlebt hätte !"

Die vornehme „Westminster -Gazette " berichtet am nächsten %agt
„Die Lebensmittelkrise in Berlin hat nun den Charakter einer Pa >
nik angenommen und die ärmeren Klassen sind am Verhungern . Die
Frauen stürmen die Läden und schreien nach Nahrung , überall sieht
man eingeschlagene Fensterscheiben.

"
Am 15. läßt der Lyoner Funkdienst einen Reisenden auftreten ,der selbst in Berlin einen Aufruhr erlebt hat , bei dem es etwa 200

Verwundete und Tote gegeben hat . Auch weiß derselbe Dienst von
Meutereien des Landsturms in den polnischen Städten zu berichten,
„weil entgegen dem Versprechen den Familien der im FÄde Stehen -
den die Entschädigung nicht erhöht worden sind ". Der größte Teil
der Meuterer wurde erschoffen .

Der „Standard " vom 29 . Oktober bringt aus Kopenhagen et.
neu Bericht , den ein Amerikaner heimlich aus Berlin herüber gesandt
hat. Darnach ist die Lage in Deutschland „verzweifelt hoffnungs -
los". „In Moabit spielten sich Szenen von revolutionärem Cha-
rakter ab, mehrere Straßen wurden gestürmt und die Läden aller
Eßwaren entleert . Hunderte von Frauen wurden verhaftet .

"
„Die

Berliner Behörden sind auf das äußerste vorbereitet , die Truppe »
sind alarmbereit .

"
Die Londoner Blätter gehen nun dazu über, die „Hungersnotin Deutschland" mit den dicksten Ueberschriften anzukündigen. Auch

die „Nowoje Wremja " will nicht zurückbleiben und meldet am 10.
November über Kopenhagen aus Berlin : „Das bedrohliche Auftreten
der Arbeiter in Moabit und Wilmersdorf hat die Regierung in

Schrecken versetzt ." Der französische Ministerpräsident hielt es
für zeitgemäß, in einem Interview , das durch Poldhu verbreitetwird , zu versichern, den Verbündeten fei allgemein bekannt, daß die
deutschen Hilfsquellen am Schwinden seien .

'
Die Aufzählung dieser Schwindelnachrichten , von denen wir nur

einige wiedergegeben haben, zeigt, in
_ welcher Richtung die öffent-

liche Meinung in den feindlichen Ländern bearbeitet wird . Die
Folgerungen , die sich daraus für uns ergeben, liegen so sichtbar aus
>er Hand , daß es unnötig ist, sie ausdrücklich anszusprechen. Jeder ,der zur Verteuerung der Lebensmittel beiträgt , ermutigt unsere
Feinde , verlängert dadurch den Krieg und handelt wie ein Vater¬
landsverräter .

* Allmählich beginnt auch im eroberten Serbien , wenn man 's
schon so nennen kann , wieder einigermaßen Leben einzuziehen: na¬
türlich nur in den srontsernen Teilen des besetzten Landes . Die ß
Bevölkerung , die erst mit dem serbischen Heer , abzog, sich dann Wochen- s
lang verbarg , kehrt langsam zurück , in Belgrad auch schon die Wohl-
habenderen. Die Behörde unterstützt das Zurückkommen, indem sie
nach Möglichkeit die Benutzung der Eisenbahn , gewährt, die schon
ein weites Stück nach Serbien hinem im Betrieb ist und, wo der
Dampfbetrieb aufhört , als Pferdeeisenbahn weitergeleitet wird.
Ueberall ans dem Lande werden die Vorräte gesammelt, die herren¬
los sich umhertreibenden Viehherden werden eingeholt, in den Sit' leiber- und Bleibergwerken wird , indes die Front unablässig vorstrebt ,
Hon wieder gearbeitet . Belgrads Wasserleitung und di« Elektri -
itätswerke sind fast wieder hergestellt. Die Straßenbahn verkehrt.

Jeder Wagen wird von zwei Leuten bedient , deren einer — ent-
weder der Wagenlenker oder der Schaffner ^

— ein Soldat sein muß.
Die Geschäfte haben sich vielfach schon geöffnet. Im Konak wird
über König Peters Bibliothek fleißig em Verzeichnis ausgestellt.
Ebenso wird die Bücherei der Skupschtina geordnet, in der man
als Merkwürdigkeit die Parlamentsreden sämtlicher Wiener Abge -
ordneten in Lederbändcn fand . Mit den Komitatschi im Rücken der' ront ist aufgeräumt . Die Ortschaften sind nach Waffen abaesucht .

_>ie Bevölkerung , die schlietzliH den stärkern zu erkennen scheint , be-
ginnt ei» wenig freundlicher zu werden. Die 20000 Menschen, die

bei ber Eroberung Belgrads dort geblieben waren , habe« sich fast
schon verdoppelt . Ihrem Brotmangel , der anfangs empfindlich war,
ist nunmehr auch schon abgeholfen worden. Man hat den Eindruck»
daß sich die Bevölkerung mit ihrem Schicksal abzufmden beginnt.

* Der bulgarische Finanzminister Tontschew teilte in Gespräche «
mit Berliner Journalisten mit , daß die Armee des Königs Ferdinand
n einer teilweisen Entwaffnung übergehen werde, sobald die Be¬
freiung der Bulgaren in Serbien und Mazedonien beendigt sei.
Die zn entlassenden bulgarischen Soldaten werden fast durchweg
Bauern sein , die zu ihrer Scholle zurückkehren , um nach der kurze»
Kriegsarbeit eine außerordentlich wichtige Wirtschastsleistung durch¬
zuführen . Es gilt , Bulgarien zu einer ergiebigen Kornkammer der
weiter kämpfenden Mittelmächte zu machen . Die Neutralität Bul¬
gariens während des ersten Teils des Weltkrieges gab dem Land«
die Möglichkeit, große Opfer zu sparen und wirtschaftlich« Shyrft
anfzuspeichern. Schon in diesem Jahre 1915 wurde» in Bulgarien
20 Prozent mehr Aecker bestellt als in anderen Jahren , und es er¬
gab sich «ine ungewöhnlich gute Ernte . Gleichwohl gestatten die
vereinbarten Lieferungen für Griechenland und der eigene HeereS-
bedarf nicht, daß Bulgarien erhebliche Mengen Getreide von dieser
Ernte an Oesterreich-Ungarn und Deutschland abgibt. Nur Mais
ist soviel vorhanden , baß er in großem Maßstabe donvnanfwärtSund auch abwärts (für die Türkei ) ausgeführt werden kann . Auch
Bohnen , Eier , Butter und Rindsfett werden zurzeit in Sofia von
deutschen und österreichischen Kaufleuten in Massen angelauft . Aber
im übrigen sind es doch Wechsel auf die Zukunft , die hier gezogenwerden. Was wir brauchen und was uns Bulgarien im nächsten
Jahre in Hülle und Fülle liefern will , das muß erst geschaffen und
hervorgebracht werden . Dazu gehört aber , Paß Bulgarien das
Schwert wieder mit dem Pfluge vertauscht, sobald sei » Kriegsziel
erreicht und das Erreichte gesichert ist.

* Die Türkei wird nach dem Krieg mit aller Kraft auch an ihninnere Erneuerung gehen. Gegenwärtig schweben Verhandlunge,
zwischen Ungarn und der Türkei über Ansiedelung von 30 000 aua,
tolismen Bauernfamilien in Ungar ». Die anatolischen Bauern solle»
hier Land angewiesen erhalten , um den Betrieb des neuzeitigen Äcker»
baues und moderner Landwirtschaft von Grund ans kennen zu ler-
nen. Nach 10 Jahren sollen sie nach der Türkei zurückkehren , undann in der alten Heimat die in Ungarn erworbenen Kenntnisse z,verwerten . Es verlautet , daß die Verhandlungen sich sehr zufrieden»
stellend abwickeln und ihrem Abschluß nahe sind . Die Türkei beab¬
sichtigt , ähnliche Verhandlungen mit allen verbündeten Regierunge«
anzuknüpfen, um auf diese Weise sich mit den neuzeitigen Errungen¬
schaften auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens vertraut zu machen* Das Staatsministerinm des Innern hat dem Finanzausschußder Kammer einen ausführlichen Bericht vorgelegt über den Stanj
der Arbeiten zur Durchführung des Walchensee -Wcrkes zur Versorg¬
ung von ganz Bayer » mit Elektrizität . Danach erachtet das Mim -
sterium die Wehranlage bei Krünn als die zweckmäßigste . Zur Ver-
Wertung der Walchenseekraft soll eine eigene Gesellschaft , das
„Bayern -Werk"

, errichtet werden , die zugleich auch den Zusammen¬
schluß der großen Kraftwerke im rechtsrheinischen Bayern vorsieht.Die Gesellschaft „Bayern -Werk" hätte für ein 100 000 Voltnetz mit
Zubehör den Betrag

' von rund 31 Millionen Mark aufzubrmge».Die Hälfte davon könnte in fest verzinslichen Anleihen begeben wer¬
den , während etwa 15 Millionen Mark als Gesellschaftskapital ver¬
blieben. Die Teilhaber der Gesellschaft würden bilden : der Staat , die
Ueberlandwerke , die Städte , welche sich mindestens mit dem Kapital
beteiligen könnten, welches sie für die Erweiterung ihrer eigenen
Kraftwerke ersparen , und die an der Ausführung des 100000 Volt-
netzes beteiligten Firmen mit dem Teil der ihnen zufallenden Bau¬
kosten. Durch den Zusammenschluß in ein „Bayern -Werk" wird
gegenüber der Einzelversorgung durch getrennte StromerzeugnngS -
anlagen eine jährliche Ersparnis von 4,2 Millionen Mark erzielt.

Die Lebensmittelfrage .
Dresden , 23 . Nov . Die Zweite Kammer verhandelte heute

bei besetztem Haus und Tribünen über 7 Anträge der verschiü«nen
Parteien betreffen- die Lebensmittelfrage . Nachdem die einzelnenRedner die Anträge begründet batten , erwiderte Staatsminister Graf
Vitzthum von Eckstädt etwa folgendes : Die Frage der Volksernähr¬
ung sei noch keineswegs einwandfrei gelöst . Wenn auch festgestellt
sei, daß Deutschland nicht ausgehungert werden könne, so habe doch die
große Preissteigerung eine Beunruhigung hervorgerufen , die sehr be¬
greiflich sei. Selbstverständlich sei es Pflicht der Regierung , den
Wucher mit — * - * * — - *-- 'Tv! - m
nungen
mer leid ,
Wucher ansange . Die normale Gütererzeugung würde aus¬
reichen, den Bedarf im Deutschen Reiche zu decken , wen » jeder Ver¬
braucher seinen Bedarf um ein Geringes einschränken wollte. Die
Reichsleitnng und die Regierung hätten auf den in Frage stehenden
Gebieten schon außerordentlich viel getan . Die Regierung betrachte
aber ihre Aufgabe noch nicht als gelöst. Es handle sich rm wesent¬
lichen nicht um sächsische, sondern um Reichsangelegenheiten. Di «
verbündeten Regierungen hätten den Weg einer starken Rationali¬
sierung wichtiger wirtschaftlicher Vorgänge beschreiten müffen und
würden damit fortfahren , um die vorhandenen Schäden zu beseitige ».
Der Minister führten sodann die bekannten Maßnahmen der ReichS»
leitung an . Auf eine Anfrage , ob der preußische Landwirtschafjs-
minister im Bundesrat für eine Erhöhung der Getreidepreise ein¬
getreten sei , erwiderte der Minister , er müsse sich auf die Erklär¬
ung beschränken , daß die gegenwärtigen Getreidepreise im BundeSrat
nicht gegen die preußischen Stimmen beschlossen worden seien. Es
ei schwer , die auch heute vorgebrachten Ratschläge in die Tat umzn-
etzen. Die Schwierigkeit liege in der Gefahr , durch eine starke Her-
rbsetzung der Preise den Anreiz zur Gütererzeugung zn vermindern.

Die Regierung müsse es daher ablehnen , den äußersten Wünsche » zu
olgen, die auf eine durchgehende allgemeine Umgestaltung des wirt -
chaftlichen Lebens unter Ausschaltung aller der Verhältnisse hinaus -

liefen, unter denen sich jetzt Erzeugung und Verbrauch vollzögen .
Der Minister schloß : Im Bewußtsein der Gemeinschaft werden alle
Hindernisse überwunden werden und das Ziel unserer Feinde, unö
in einem Erschöpfungskrieg zu bezwingen, unerreichbar bleiben. Die
Zeit gemeinsamer Arbeit und gemeinsam erkämpfter Siege wird für
unser Volk einen Segen bringen , der alle Opfer übersteigt. (Lebhaf¬
ter Beifall .)

* Der Beirat der Reichsprüfungsstell « für Lebensmittelpreise
trat am Dienstag vormittag in seinem Ausschuß für Fleisch , Wurst¬
waren und Fische unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr . Kautz wie¬
der zu einer Sitzung zusammen. Das Ergebnis der Viehzählung vom
1 . Oktober ds . Js . ist, wie mitgeteilt wurde , durchaus befriedigeuh.
Hinsichtlich der Rindvieh - und Rindfleischpreise wurde der HoffnungAusdruck gegeben , daß eine wesentliche Steigerung nicht eintrrte »
würde. Die Möglichkeit , die Preise für Rindvieh durch em« Arord -
nnng zn regeln , wurde eingehend erörtert . Die Frage wurde indes
als noch nicht geklärt betrachtet und weiterer Erörterung Vorbehalten.Die Einführung von Höchstpreisen für Rindfleisch wurde als durch¬
führbar und zweckmäßig bezeichnet . Bei der Besprechung der «schweii**-
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preise zeigte sich allgemeine Ncbereinstimmung dahin , daß an den

jetzigen Höchstpreisen festzuhalten sei . Festgestellt wurde , daß der

Höchstpreis für Schweinefleisch auch für oftbesten Sorten gilt . Die

Erfahrungen mit der Einführung der fleisch- und fettfreien Ta «

wurden als erfreulich bezeichnet . Weiter wurde bekannt gegeben , daß

die Festsetzung von Höchstpreisen für Wild unmittelbar bevortzeht.

Für Süßwasserfisch« fei d,e Regelung, »» Vorbereitung , wahrend »der

die Einführung von Höchstpreisen für Seefische noch Erwägungen

schweben.
•* Nachdem die Verhandlungen mit Sachverständigen abgeschlos-

sen sind hat der Reichskanzler die Höchstpreise für Wild festgesetzt.

Diese betragen für den Verkauf vom Jäger an den Händler mit Decke,

Balg oder Feder« :
für Och Klg. 0,60 Mk.
für Och Klg. 0,70 Mk.
für Och Klg. 0,55 Mk.

für das Stück 3,75 Mk.
für das Stück 1,00 Mk.
für das Stück 2,50 Mk.
■ür das Stück 1,75 Mk.

von den Gemeinden festzn-

bei Rot - und Damwild
bei Rehwild
bei Wildschweinen
bei Haien
bei Kaninchen
bei Fasanenhähnen
bei Fasanenhennen

Die Kleinhandelspreise sind bann ,
setzen . Ihre obere Grenze hat der Reichskanzler folgendermaßen be¬

stimmt
^ und Damwild für 0,5 Klg. 1,40 Mk.
de, Rehwild für 0,5 Klg. 1,80 Mk.
bei Wildschweinen für 0,5 Klg. 1,10 Mk.

' bei Hasen für das Stück mit Fell 5,00 Mk.
ohne Zell 4.50 Mk.

bei Kaninchen für das Stück mit Fell 1,60 Mk.
ohne Fell 1,30 Mk.

bei Fasanenhähnen für das Stück 3,50 Mk.
bei Fafanenyennen für das Stück 2-50 Mk.

Die Kriegsgewinnstener .
Berlin . 24. Nov . (W . B .) Der „Köln . Ztg ." wird von Par -

lauientarischer Seite geschrieben: Donnerstag und Freitag finden rm

Reichsamt des Inner « Vorbesprechungen mit den Fraktionsvorstan¬
den über die bevorstehende Tagung des Reichstags statt . Diesen wer¬

den sich am Montag die üblichen Besprechungen der Parteien beim

Reichskanzler anschließen. Dem Reichstag wird bei seinem Zusammen-

tritt die angekündigte Vorlage des Reichsschahamts über die Vorbe¬

reitung des Kriegsgewinnsteuergesetzes zngehen. Danach werde» dre

Handelsgesellschaften verpflichtet, 50 Prozent ihrer Kr,egsgew,nae m

Reserve zu stellen.

Balkankriegsschaitplah .
Der Vierverband hat offenbar noch keinen Grund , den Griechen

zu trauen . Der französische Minister Denys Cochin, der sich nach
Saloniki begeben hatte und zu General Sarrail an die Front ab -

reisen wollte, kehrte schleunig nach Athen zurück und wird wieder

vom König empfangen werden . Der Daily Telegraph meldet aus
Saloniki vom 21 . November , daß die Erklärung einer friedlichen
Blockierung- Griechenlands e,ne kritische Lage schuf, die möglicher¬
weise zu ernsten Verwicklungen führen kann. Laut der .Kölnischen
Volkszeitung^ teilte ein ehemaliger venezelistischer Abgeordneter - dem

Berichterstatter des „Corriere della Sera " mit, der Vierverband
wünsche nicht nur , daß Griechenland die serbischen Truppen bei einem
Nebertritt - auf griechisches Gebiet nicht entwaffne , sondern wollten

auch Sicherheit haben , daß das griechische Heer Widerstand leiste bei
einer Verfolgung der serbischen Truppe » durch die Deutsche» auf grie -

chksches Gebiet. England verlange , daß den verbündeten Truppen
auch andere Punkte der griechischen Küste in Epirus und Thrazien
eingeräamt werde» und daß sie diese als Stützpunkte besetzen können,
ferner , daß der König in aller Form seine Zusicherung gebe, daß
Griechenland sich dem nicht widersetze . Griechenland dagegen weigerte
sich, unter Ausrechterhaltung seiner bisherigen Versprechungen mit
den Entente -Mächten zusammen zu arbeiten , da dies tatsächlich dem

Beginn der Feindseligkeiten gegen die Mittelmächte gleichkäme : da¬

durch : aber würde Griechenland gegen seinen Willen in den Krieg
hineiugezogen. Aus eigenem Interesse und Gründen der Würde und
der nationalen Unabhängigkeit werde es »m keinen Preis einen der

artigen Antrag ««nehmen. _
Der Sonderberichterstatter des „Corriere della Sera " in Athen

hatte ein« Unterredung mit einem dem König und den Regierungs¬
kreisen sehr nahestehenden ehemaligen Abgeordneten . Dieser erklärte ,
man habe natürlich keine Kenntnis von den Einzelheiten der Unter¬

redung des Königs mit Kitchener, aber er glaube zu wissen , daß sich
die -Unterredung in erster Linie um Fragen militärischer Natur ge -

ssimistisch
gs und
Unter¬

redung , dir Kitchener 4
' Stunden später mit dem griechischen Ge-,

neralstabschef hatte , dürste Kitchener von der Notwendigkeit über-

zeugt haben , die Griechenland zu seiner augenblicklichen Haltung be¬

wog, und zugleich auch von der Ratsamkeit , eine Grundlage für ein
Abkommen zu finden , das wahrscheinlich zur allgemeinen Zufrieden
heit in den nächsten Tagen veröffentlicht werden dürfte .

'
Dieses Vertrauen des venizelistischen Abgeordneten in Kitcheners

Einsicht hat -sich aber inzwischen schon , als hinfällig erwiesen. Aus
Genf wird dem „B . 8 .-31 .

" gemeldet: Für die heutige Audienz beim

König Konstantin erhielt Denys Cochin neue Anweisungen ans Paris ,
die nach Andeutungen des Äriand 'schen Pressebüros eine gewisse
Milderung der Kitchener'sche« Demobilisationsforderungeu ermög¬
lichen , sollen. Jedoch hegt das Auswärtige Amt nur geringe Hoff¬
nung auf Erfolg des neuen Vermittlungsvorschlags , weil Kitchener
ans der unveränderten Annahme seiner rn Athen gestellten Forder¬
ungen besteht, unbekümmert um die Einwendungen der in Süd -

serbien operierenden Generale Sarrail und Mnnro . die Kitcheners
Planswegen der rapiden Fortschritte der Mittelmächte unausgeführt
lassen muffen. Durch diese Ergebnisse , sowie die ungünstigen Bu -

karester Depeschen sei die Stimmung in Paris verdüstert .
In Wien vorliegende Meldungen besagen laut „Lok.-Anz.", daß

über ganz Griechenland einschließlich her griechischen Inseln der
lagerungsznstand verhängt worden sei. Diese Maßnah :me rief unter
der Bevölkerung eine

'
gewisse Bewegung hervor , umso mehr aber in

diplomatischen Kreisen der Entente . In den Gesandtschaften der
Entente werde ununterbrochen verhandelt .

Die wirtschaftliche und Handels -Blockade Griechenlands durch
den Vierverband hat zur Folge , daß die griechischen Schiffe , di« in
den Ententehafen liegen , keine Ladungen oder Kohlen einnehmen
können, und daß auch die neutralen Macht« Griechenland keine Zu¬
fuhren liefern dürfen . Auch die Post weigert sich , Postanweisungen
nach Griechenland zu befördern . Beschlag wird ans griechische Schiffe
nichr gelegt. Auch werden die griechischen Häfen nicht blockiert .

Die englisch « Presse fährt fort , die Arbeit ihrer Diplomaten
durch Drohungen zu unterstützen. „Pall Mall Gazette" schreibt höh¬
nisch . dir

'
wirtschaftliche Blockade Griechenlands sei die erst« Dosis

des einzigen Heilmittels , das die Krankheit , an der König Konstan¬
tin und seine Untertanen leiden , zu heilen vermöge. Welches di«
Haltung des Königs sei , gehe aus dem Verrate , den er an , seinem
Bundesgenossen übte und aus der Mißachtung , di« er für die Ver¬

fassung des Landes an den Tag legt« , hervor . Der einzige Grund ,
dem er zugänglich sein werde, werde der Beweis sein, daß die Ver¬
bündeten noch über ganz andere Waffen verfügen , als über Liebens¬
würdigkeit , und daß sie sowohl imstande als auch bereit sind , die¬

jenigen , die ihnen einen Possen spielen, zu treffen .
Die Pariser Presse beschwört Italien um Beistand auf dem Bal¬

kan . Echo, Temps und Figaro weisen Italien darauf hin , daß sein«
Interessen auf dem Balkan durch ein weiteres Vordringen der Oester -

eicher , Deutschen und Bulgaren gegen Saloniki und Albanien auf
as Schwerste gefährdet würden . Es handle sich für Italien nicht

nur darum , Serbien zu helfen, sondern vor allem darum , seine eigen¬
sten Interessen zu wahren . Allerdings seien hierzu mehr als 75 000
Mann nötig . Hoffentlich habe der italienische Generalstab dies «in-

gesehen . Italien dürft nicht, so meint der Temps , in den Fehler der
paketweisen Trnppensendungen verfallen , der auf Gallipoli und Sa¬
loniki so ernste Folgen gehabt habe.

Aus diesen Hilferufen nach Italien spricht di« Sorge , mit der
die -frarzöfische Presse -nach dem Balkan schont. Clemenoean hält da?
Unternehmen für ganz verunglückt und der radikale Abgeordnete

Die Zahl der gefangene» Serben ist ans 90 000 gestiegen, die Zahl
der genommenen Geschütze aus über 680.

Der „Pester Lloyd" veröffentlicht eine Unterredung eines Ver
tretrrs mit dem Führer der ersten bulgarischen Armee , General Bo
jadjrff , der n. a . ausführt « : Der Feind steht jetzt im Raume zwischen
Novipazar , Boljew und Prizrend und hat nur noch die Möglichkeit,
aus »nwirtsamen Wegen nach Montenegro oder Albanien zu flüch¬
ten. Die serbische Armee im wahren Sinne des Wortcs ^besteht nicht
mehr - ,

'
Untere
baten . , _ . _
Dir meisten von ihnen erklären , nach Gefangenen -Aussagen , sie wol¬
len nicht auf fremdem Boden kämpfen. Uebcrall zeigen sich Anzeichen
von der Auflösung der serbischen Truppen . , Die zweite bulgarische
Armee, die in Mazedonien operiert , steht im Raume Ranovac -Kura
tin -Rvbawatz -Cebintze-Zegctfch «. General Bojadjeff sprach die Hoff¬
nung aus , daß er in ganz kurzer Zeit die serbische Armee , die an-
sanglich noch 200 000 Mann zählte, niederringen werde, wie er auch
bald ohne große Krastanftrengung mit den Ententetruppen fertig zu
werden gewiß ist. Von einem ernsten Widerstand könne bei der ser¬
bischen Armee , so meinte der General , nicht mehr die Rede sein .

Recht trostlose Ansichten äußerte auch der serbische Kriegsmini -

S
tet. Er sagte einem Mitarbeiter des Daily Telegraph , es sei zwar
ei serbischen Truppen gelungen , beim Rückzug die Waffen zu behal¬

ten und die Verbände aufrecht zu erhalten . Das müsse aber nicht als
ein Beweis aufgesaßt werden , daß der Zustand gebessert sei. Ter
Truppen drohe eine große Gefahr , gegen di« Tapferkeit nichts helfe
die Hungersnot . Um ihr zu entgehen, müssen sie entweder durch die

Stellungen der Bulgaren bei Ueskub sich den Weg bahnen oder nach
der Adria marschieren. Die Serben würden letzteres wählen , da di«
Bulga -en alle Slreiikrafte in Mazedonien zusammengezogen hätten .

Im „Lok,-An; ." schildert Kurt Aram seine« Besuch in Risch
bei General Bojadjeff . Die Stadt sei fast unbeschädigt. Der Gene-
ral sagte n . a . , die serbische Armee sei in völliger Auflösung. Auf
eine Frage , was werde, wenn die serbische Armee zerquetscht sei^ sagte
der General : Tann gehen wir mit vereinten Kräften »ach Maze¬
donien, »m mit de» Kaffer « und anderen Negern fertig zu werden.
Die Franzosen landen zwar unausgesetzt Truppen , bis jetzt rund
100000 Mann , aber wir sind mit 300 000 Serben fertig geworden,
wir werden auch ferttg werden mit diesen Franzosen .

- Sofia , 23. Nov . Der Vertreter ,
der „Telegraphen -Union "

wurde gestern vom Minister für öffentliche Arbeiten Petkow „emp¬
fangen . Der Minister erklärte , daß die Erfolge der deutschen , öster¬
reich-ungarischen und bulgarischen Truppen auf „

dem Balkankriegs¬
schauplatze alle Erwartungen weit übertroffen hätten . In Mazedo¬
nien haben die Serben eine von den Truppen vollständig wirtschaftlich
ausgevreßte Bevölkerumg zurückgelassen . Die neueingesetzten bul-

aarischen Verwaltungen werden nach menschlichen Grundsätzen, ver¬
fahren , um dem schwergeprüften Lande allmählich die Ruhe wieder¬
zugehen. Die schwierigste Verwaltungsfrage liege auf finanziellem
Gebiete . Die Regierung wird wahrscheinlich die wertlos gewordenen
'crbischen Noten kurzerhand durch andere ersetzen . Von dem Bünd¬
nis mit den Zentralmächten sagte der Minister das beste für die Zu¬
kunft Großbulgariens . Er oezeichnete dieses Bündnis als das Ziel ,
für das er zeitlebens gekämpft habe. In Zukunft würden die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den Verbündeten ausgebaut werden.
Bezüglich der Beziehungen zum Königreich Griechenland äußerte
sich der Staatsmann sehr optimistisch. Den verbündeten Armeen
werde bald die Aufgabe zufallen , die Engländer und Franzosen vom
Balkan zu verjagen . Bezüglich Rumäniens äußerte sich der kluge
Staatsmann , daß er die rumänische Regierung und das , rumänische
Volk für zu vernünftig halte , als daß sie offenen Auges ins Unglück
rennen würden . Bulgarien wünscht mit Rumänien in aufrichtiger
Freundschaft zu leben und diese Gesinnung wird auch in Rumänien
gewürdigt werden . Der Feind Rumäniens sei Rußland und gegen
diesen werde es sich schließlich wenden.

Berlin . 24 . Nov . (W . B .) Das „Berl . Tagbl .
" meldet : In

Marseille beschäftigt sich eine Konferenz , an der die parlamentarische
Marine -Kommission und Marseiller Reeder teilnahmen , mit der Re»

quisttion sämtlicher Schiffe der Marseiller Handelsflotte sür die Be¬

dürfnisse der Balkan -Expedition . Daraus darf wohl auf die Absich
der Entente , das Balkan -Unternehmen ( ? ) energisch weiter zu füh¬
ren , geschlossen werden . .

Die serbische Regierung ans der Flucht nach Griechenland .
L o n b o n , 24 . Nov . (W . B .) Reuter meldet aus Athen : Wie

von biplomatischerSeite verlautet , hat sich die serbische Regierung
von Mitrowitza nach Prizrend beheben . Serbische Abgesandte sind
in Saloniki eingetrofsen . Die Regierung wird bald über Dibra und
Monastir eintreffen .

vkosionen gehört wurden , lasst vermuten . daß 8a8 Unasitck rtUSF -?»«tl
Zufall zuzuschreiben ist.

London, 28. Nov . 350« Bergarbeiter von Süb -WaleS find
die Agence Ladas berichtet, in den AuSstand netreten, weil ’

acfii
reiche in das Heer eingestellte Bergarbeiter durch nichiorganisftA
Arbeiter im militärdienstfähigen Alter aus anderen Gegend« etfcibl
worden seien.

Die Lage im Westen.
* Der Pariser „Eclair " schreibt, wie man der „Voss. Ztg ." be¬

richtet , über die jüngsten Beratungen der Mitglieder des englischen
Kriegsrates mit den französischen Ministern in Paris : Vier eng¬
lische Minister sind gekommen , um sich mit französischen Ministern
zu beraten . Die vier englsschen Minister mit Ausnahme eines ein¬
zigen, nämlich Balfour , verstanden kein Französisch. Kein sranzö-

stscher Minister konnte englisch . Diese geschichtlich denkwürdige Zu -

sammenkunft, worin hervorragende Männer , von denen ein jeder
nur seine Sprache sprach, sich nur mittels Dolmetscher verständigen
konnten , ist bezeichnend sür eine Unwissenheit, in der wir nicht be¬
harren dürfen . — Natürlich stehen aber trotzdem England und Frank¬
reich an der Spitze der Bildung und Zivilisation .

r

loüx-Costadon stimmt ihm zu . Er schreibt im Rappel :
„Ich bin der Meinung Clemenceaus ganz und gar . Diele

miserable Bnlkanerpedition ist ein Wahnsinn , ein verbrecherisches
Aber teuer . Man muß dämm , dumm, dumm, von der ganzen »«er-
meßlichen Dummheit eines Diplomaten des Quai d'Orsays sein ,
um so viel Zeit daran gesetzt zu haben , zu begreifen, daß ine lästigen
Balkanvölker : keinen Heller wert sind. Ich hatte vorausgesehen, daß
wir von ihnen bineingelegt würden. Die Bulgaren haben ihren
Zynismus offen lekundet , die Griechen zeigen sich verschlagen. Sie
sind es übrigens seit 3600 Jahren . Was di« Rumänen angeht , so
sehe ich sie auch schon kommen : ich wette hundert gegen eins , daß
sie, ehe sechs Monate herum sind , ihre Bajonette gegen uns gekehrt
haben. . . . -Di « höchst« Entscheidung liegt im Westen. Nochmals,
ich bin ganz der Meinung Clemenceaus ."

Die Lage im Osten.
Di « russische Geldnot.

Petersburg . 23 . Nov . (W. T .-B . ) Birschewia Wjedomosti weist,
ebenso wft die anderen Blätter , aus die Notwendigkeit bin , die innere
Anleihe zu unterstützen. Die Kriegsschuld sei bereits aut 7 Mil¬
liarden Rubel gewachsen , Bor dem Kriege habe eine Staatsschuld von
9 Milliarden Rubel bestanden, aber alle Anleihen seien leider kurz-
-rifttg mit Ausnahme von zwei Milliarden , die längere Zeit liefen.
Bis zum 5. November habe die PapiergeldauSgabe bereits 5 064
Millionen Rubel erreicht. Um eine neue Anleihe auszuaeben , müßten
erst die früheren Anleihen fest im Publikum unteraebracht sein, da
deren bisherige Festlegung bei den russischen Banken die Tättakeit
der Banken bei den neuen Anleihen hemme- Das seien die Gründe ,
weshalb es unmöglich sei . langfristige Anleihen zu machen. Die Ka¬
pitalisten hätten Furcht vor einem frühzeitigen Friedensschluss und
vor inneren Unruhen . Sie ließen sich nur von Kapitalisteninteressen
und nicht vom Patriotismus leiten . Die Zeitung fleht die Kapita¬
listen an , patriottscher zu sein._

Der Zar in Reni .
Bukarest. 23. Rov. Wft hiesige russenfreundliche Blätter melden,

traf der russische Zar mit dem Thronfolger gestern mitten, mit dem
gesamten Gestrige ,n Reni ein. um das neue, von den Russen gegen
Bulgarien vorbereitete Leer zu besichtigen . Der Zar will drei Tage
in Reni bleiben. In Reni sollen 80 000. in Ismail 70 000 und ,n
Odessa 200 000 Mann stehen. Diese Heere sollen mit allem Notwen¬
digen aut ausgerüstet sein. In den nächsten Tagen seien neue Ereig¬
nisse auf der Balkansront in unmittelbarer Nackcharschaft der rumä¬
nischen Grenze zu erwarten . (Boss. Ztg .)

Italien .
Bevorstehende Kricgsrebe SakanbraS .

Lugano , 23 . Nov . Nach seinen Kabinettskollegen Barzelai und
Orlando wird nun auch Salandra selbst wieder eine Krieasred»
halten , und zwar in Genua am 10. Dezember. . (Berl ,

Ein versehentliches Geständnis .
Zürich , 23. Nvv. (SB. T .-B . ) Laut der Neuen Züricher

uug teilt Secolo aus Palermo mit , daß Salandra gegenüber de»
Bürgermeister geäußert habe , er sei stolz darauf , seiner Zeit Or¬
lando für das Ministerium gewonnen zu haben. Orlando Hab« aller,
dings erst abgelehnt , dann aber zugesagt, als Salandra ihm erklärte,
daß es sich darum handle, den nationale » Krieg dorznbereite«. ZA
„Neue Züricher Zeitung " unterstreicht das politisch außerordentlich
wichtige Geständnis , weil daraus zweifelsfrei herrorgeht , daß Sa .
landra schon anfangs November 1914 entschlossen war » an Oester-
reich-Uogarn den Krieg z» erklären .

Schweres Unwetter in Sizilien .

„Meflagero " meldet aus Palermo : Sintflutartige Regengüsse
haben in ganz Sizilien schweren Schaden verursacht , besonders
den Provinzen Trapani , Girgenti und Catania . Wirbelstürme ent-
wurzelten starke Bäume , stürzten Mauern um und beschädigten HL«,
ser. In Mazzara wurden in den umliegenden Feldern ungeheure
Verheerungen angerichtet. Girgenti steht unter Wasser. Die Be-
völkerung floh . Mehrere Opfer an Menschenleben sind zu beklagen
Die Bahnlinie Syrakus -Canicatti ist unterbrochen . Die hochgehende
See und das anhaltende Wetter erschweren die Hilfsärbeiten , die
die bürgerlichen und die militärischen Behörden sofort an Ort nutz
Stelle eingeleitet haben. — Die „Agenzia Stefan, " berichtet : Der
Wirbelsturm , der Sizilien verheert hat , richtet« auch in Bürgin
roßen ' Schaden an . Zwei bedeutende Weinlager und die benach-
arte Kaserne sind eingestürzt. Opfer an Menschenleben sind nicht

bekannt geworden.
I » Licata wurden Nengierige » die von der Brücke aus de» ange¬

schwollenen Flnß Salso beobachtete » , mit der Brücke in die Flute»
»erissen. Etwa 100 Personen ertranken . In Trapani ist die Land-
iturmkaserne eingestürzt .

Amerika .
Nenyork » 23. Nov. sReuter . ) Die National Citybank meldet

die Bildung einer Gesellschaft mit 50 Millionen Dollar Kapital , hin-
ter der leitende Finanzleute stehen . Die Gesellschaft wird die Auf¬
gabe haben, den Vereinigen Staaten den Platz unter den ersten
Nationen der Welt auf dem Gebiete des Handels und der Finanzen
zu sichern . Die Gesellschaft wird Unternehmungen in allen Teilen
der Welt finanzieren und kontrollieren .

Verschiedenes.
* Die niederländische Ueberseetrustgesellschast teilt mit , daß ihr

von der britischen Regierung eröffnet worden sei, Tabakverschiffunge»
nach neutralen Ländern werden künftig keiner Beschränkung unter-
warfen.

Solothurn . 23. Nov. (W. T .-B .) Laut Solothurner Tagblatt
ergeben sich große Schwierigkeiten in der Schweizer Papierindustrie .
Trotz des zugestandenen Mehrpeises von 20 vom Hundert ist nicht
mehr genügend Papierholz zu erhalten . Zahlreiche Fabriken ständen
vor der Betriebseinstellung . Allein im Kanton Solothurn wurden
1600 Arbeiter brotlos .

Aus dm Felde der Wre gefallene Wem.
Wilhelm Kar cher von Dur lach ; Krieasfreiw . Wolf Heinzmann

von Mannheim : Gefr . Josef Lusch von Hildmannsfeld : Landwehrm.
Schreiner Ernst Friedrich Jschier von Schlächtenhans und Gefreiter
Wilhelm Kramer von Odereggingen .

Russische Sorgen «m Persien.
Petersburg . W. Nov . (W . T .-B. ) Die Petersburg « : Tel .-Ag.

meldet au» Teheran : Unsere Feinde haben bei Knm von brr Tele -
gravbenlinie von Teheran nach Südversten und Indien Besitz ergrif¬
fen. Aus Buschir «nrd telegraphiert , daß der englische Konsul und
dir Mitglirdrr der englischea Kolonie in SchiraS verhaftet wurden.

Dem ^ okal-Auzeiger" wird aus Kostauttnopel berichtet: Der
Aufruf der persischen Demokraten , wodurch die Stämme zum An-
'

hluß an das türkische Heer aufgefordert werden, macht überall tieft «
indruck . Die Krieger versammeln sich zu Tausenden vor Buschir

und drohen mit einem Angriff ans dft Stadt , falls die Engländer sie
nicht ranmen . Die Plünderung des deutschen Konsulats daselbst durch
die Engländer steigert noch die Empörung der Bevölkerung.

Von Nah und Fern .
Pforzheim , den 24. November 1915.

** Polizeidericht vom 24. Nov. In der Nacht zum 16. d. M.
wurde im Gewann „Unterer Dennach" der Drahtzan « eines Grund -
stückes ausgeschnitten. Durch die Oeffnung wurde eingestiegen. So¬
dann wurde das aus dem Grundstück erstellte Bienenhaus vermutlich
mittelst Nachschlüssels geöffnet. Es wurden mehrere Rahme » , Waben
aus den Bienenkästen , sowie ein schwarzer Damenrock entwendet. I »
der gleichen Nacht wurde an einem anderen Gartenhaus bas Fenster
erbrochen und erngestiegen. Aus demselben wurden eine gran-
schwarze Pelerine und eine graugestreiste Hose entwendet.

** Dem Mannheimer Fröbel -Seminar . einer von der Stadt
Mannheim unterstützten Bildunasanstalt für Kinderaärtnerinnen und
Kinderaarftn -leiterinnen ist durch die Grossh . Regierung die Erlaubnis
zur Abhaltung von Abschlußprüfungen für Kindergärtnerinnen und
Jugendleiterinnen unter Leitung eines staatlichen Kommissars ver¬
liehen worden. lBekanntlich besteht auch in Karlsruhe ein unter der
Leitung des Frauenvereins stehendes Fröbelseminar , das schon bisher
dft PrüfunaSrechft befass, dis letzt dem Mannheimer Fröbelseminar
verliehen worden sind.)

** In tiefe» Leid wurde dft Familie deS Arztes Dr . Tenckhoff,
« tabSarzt d. R . m Frrivurg verfetzt . Sie zeigt den Heldentod von drei
sohyen im Alter von 18 bis 20 Jahren an , die beim Kriegsausbruch
reiwillig unter die Fahnen ttaten urid zuletzt als Vizefeldwebel an

den schweren Septemberkämpfen teAgenommen haben . Dort haben
die dvei hoffnungsvollen Menschen ihr junges Leben dem Vaterlande
dahingegeben.

— Ein schweres Fliegerunglück, dessen Ursachen noch nicht näher
bekannt sind, hat sich am Montag nachmittag bei München zuge¬
tragen . In Miesbach ist ein Doppeldecker aus einer Hälft von 29
Metern abgestürzt. Der Flugzcugheobachter Leutnant von ©«den*
dorf blieb tot unter dem Apparat liegen, der Flugzeugführer Leut¬
nant von Crailsheim wurde mit einer schweren Gebirnerschütteruiig
in das Miesbacher Kraukenhaus gebracht. Die . Flieger waren von
Schloß Wallenbuug aufgcstiegen, um zusammen mit zwei andere»
Fliegern die Heimfahrt anzutreten . Die Ursache des Absturzes kön-
neu sich die beiden begleitenden Flugzeugführer nicht erklären .

Dom würllemöergifchen Weinöa» und vom
heurige « KeröK,

Von W. Mönch , Rötendach.

rei

Der Nnterseckrieg.
Berlin » 24. Nov . (W. B .) Ein « Rotterbamer Meldung des

„Berl . Lok.-Anz.
" sagt: Die englische Wmiralität gibt bekannt, daß

es ihr bisher nicht gelungen sei , ewas von den Ueberlebenden des
am 28. November von einem Unterseeboot versenkte» Hilfskreuzers
„Tara " in Erfahrnng zu bringe ». Die Besatzung war gezwungen, an
der Nordküste Afrikas icnseits der ägypttschen Grenze zu landen. Aber
man konnft sich bisher mit de» Geretteten nicht ,n Verbindung
etzen.

England .
London. 23 . Nov . Reuter »neidet aus Neuvork: In Berry Sound

(Ontario ) vernirbtete eine Explosion fünf Gebäude der Kanadischen
Ervlosto-Grirülchafr . Dft Tatsache, dass gleichzeittg anderweitig Cx-

Wem es Heuer vergönnt war , sein« Schritte im Herbst durch die
.gesegneten Rebgelände des Schwabenlandcs zu lenken , dem wird

das Bild der Rebstöcke mit ihrer saftstrotzenden üppigen Belaubung
und den schwellenden , in den sattesten Farben prangenden Trauben
unvergeßlich bleiben. Die grünen und gelben Trauben hatten größten« -
teils braune Bäcklein bekommen, sie waren „wie in her Pfanne ge¬
backen" und die 'Beeren „gaben s geschwollen .̂ „Fascht jeder Beer
kennt mer mit «ma Hahna aschteche » rühmt mit freudigem Stolze
der „Wengerter " von den Trollingern , den Rftntraubeu » di« Heuer
den Bozenern nichkS an Größe nachgaben. Freilich , lang , leider sehr
lang ist s her , seit dem Herbst des Jahres 1895 , der die fttzte große
Vollernte bracht«. Nur die Jahre 1900 und 1904 lieferten befrie¬
digende Erträge , all« übrigen Jahrgänge brachftn keine genügenden
Entschädigungen für die saure Mühe des hartschaffenden Weiugärt -
ners ; 1910 und 1913 waren nie erhörte Mißjahre » alles fiel der
schlechten Witterung , der Blattfallkraukheit und dem Sauerwurm »
der Larve eines kleinen Schmetftrlings , znm Opfer . Wohl wurde
letzterer energisch bekämpft, mit Hilfe der Schuljugend wurden im
Jahre 1909 im Bezirk Besigheim gegen 200 000 der schlimmen Abend-
faltercheu mittelst Klebtäfelchen gefangen, die gegen 30—40 Millionen
Eier gelegt hätten , und doch war das folgende Jghr das traurigste -

seit Menschengedenken- ein Weinberg , der Heuer 15 Hektoliter ttus ,
gab damals nur 30 Liter . Die Sauerwurmbekämpfung erwies siw
als völlig unzureichend. „Große Hitze muß den Viechern den Hintern
verbrennen "

, meinte ein erfahrener Weinaärtner . Dies ist heuer
eingetreten und die schwergeprüften Leute können wieder erleichtert
aufatmen , zumal auch di« gefürchtete» Pilzkrankheiteu . di« Blattsall¬
krankheit (Peronospora vitieola ) und der echft Mehltan lOidium
Tuckerif Heuer nicht auftraten , obwohl wegen Mangels an Arbeits¬
kräften und wegen der Teuerung des Materials erster« nicht mit
Kupfervitriolkalkbrühe , letztere mit Schwefel so energisch wie früher
bekämpft werden konnten. Wir sehen wieder, wie ohnmächtig der

Mensch ist. und wie ein heißer Sommer der beste Arzt der kran¬
ken, scheinbar dem Untergang geweihten Rebe» ist. ^ öofftrnng läßt



, ;

Kjn « lAtrefcfit werden.
" Diese Trostworte haben sich an de« Wein -

L ^ 7,?rn herrlich erfüllt , die sich durch keine FehlschiLgc und kein«
^ JKaW » der Temperenzler entmutigen ließen, und nur in schlcch .

"J* rcf <,njn den Weinbau ausgaben , „denn"
, sagt der Weingartner ,

, einen rechten Herbst gibt , trägt der Platz vielmal mehr, als
2fler Beeren - und Grünkram " .

reg kostet in den besten Lagen der württembergische Morgen
tafH Ar) biS zu 1200g Mark ) , so daß die Rentabilität bei jedem

Anbau unmöglich wird ; Verbilligung von Grund und Boden
SS * ein großer Verlust am Nationalvermögen . Das Städtchen Lauf-
^ a. N. bei Heilbronn , das mit 200 Hektar inbezug auf die Wein»
^ stäche an 6. Stelle unter den württembergischen Weinorten steht
asü/ größten besitzen Stuttgart , Heilbronn , Fellbach und Eßlingenj ,
»ratet « im Jahr 1910 kaum 100 Hektoliter , heuer gegen 7000 Hekto-
llter ' für das Hektoliter wurden durchschnittlich 75 Mark erlöst, sodaß

Gesamteinnahmen eine halbe Million übersteigen. Der Durch-
ichnittsertrag der württembergischen Weinbaufläche belief sich in den
-^ bljahren 1906. 10 , 12 und 13 nur auf ein halbes Hektoliter , heuer

Ofi VnirS tnTw »ntrt rtiif (Mfltf
gen des

TSb ) gleichkomme », inbezug ,
Lau j^ r beste fein, der je in der Statistik des Herbstertrags zu ver-
Syfcnen war . Der „Neue" verdient also mit Fug uitd Recht den
Mrennahmen „Milliardenwein "

. „Mög uns der Himmel gnädig
tJ n dann trinke» wir Krieg - , Sieges - und Friedenswein ." Aus der
-Württembergischen Weinbaustatistik , die seit 1827 genau geführt wird ,
«rsehö» wir , daß seither der Jahrgang 1868 den größten Maflenertrag
« n 87 Hektoliter lieferte , also gerade die doppelte Menge des heu¬
rige». Mancher Zecher denkt mit Wehmut an die gute alte Zeit zu¬
rück, wenn er m der alten württembergischen Weinchronik liest , daß
1428 « » Eimer Wein um 13 Kreuzer zu haben war und daß eine
rwche weniger berug , als die kleinste Münze Münzwert hatte . „Wenn
et#« Zeche gehalten wurde, hat man sie nicht zahlen können , sondern
»ehe» lassen müssen , bis man noch einmal gezecht hatte , oder zahlte
^ wechselnd einer für alle." Oesters bekam man eine Maß um einen
»albe» Heller und dazu noch einen roten Hosennestel gratis . Nun stie-
#en die Preise von Jahrhundert zu Jahrhundert : im 15. Jahrhundert
Mete der Eimer 2—3 Gulden , im 16. Jahrhundert 5 , im 17. Jahr -
fanbert 12. im 18. Jahrhundert 16 , von 1800—1850 etwa 32 Gulden .

Daß bei diesen Preisen der Wein als Volksgetränk dienen konnte ,
ist leicht erklärlich . Zugunsten des Weinbaus wurde öfters das Mosten
verdien , die nichtprivilegierten Brauereien geschlossen und die Trin¬
ker beherzigten die Mahnung eines alten Schenkbuchs: „Trinke nie
«in Glas zu wenig, denn kein Pfaffe oder König kann von diesem
Staatsverbrechen deine Seele ledig sprechen " . Daß dabei manche
Maß über den Durst getrunken wurde und die Heiterkeit- oft in Tät¬
lichkeiten ausartete , ist begreiflich. So sollen im Jahr 1541 gegen
400 Leute beim Zechen ums Leben gekommen sein . Der Heurige wäre
wohl auch von solcher Stärke , daß er den Trinkern mehr Mut ver¬
keim, »itz Wr die Betätigung desselben im Frieden nötig wäre. Aber
der hohe Preis sorgt dafür , daß die Zecher einander seltener in die

Haare gerann , denn der Durchschnittspreis wird sich in Württem¬
berg für drei Hektoliter etwa auf 250 Mark belaufen. Es wird sich
wohl kaum mehr ein Perkeo finden , der es mit 45 Schoppen auf¬
nimmt , ohne bezwungen zu werden , wie dies glaubwürdige Personen
von einem alten Bauern in Röteubach auf dem Calwer Wald be¬
zeugen können.

Die hohen Preise sind nicht nur durch den Mangel an Wein¬
vorräten verursacht , sondern sie sind auch durch die Güte des edlen
Tranks gerechtfertigt . Wohl konnten wir nur 41 Sommertage ver¬
zeichnen szu einem Ausstichwein gehören 50s , aber der Ausfall wurde
gedeckt durch eine große Anzahl von Tagen , welche die Wärmegrade
der Sommertage annähernd erreichten , auch entwickelten sich Laub
und Blüte 2—5 Wochen früher als in den Vorjahren . Von der über¬
raschenden Vollkommenheit und veppigkeit der heurigen Trauben
konnten sich die Teilnehmer der vom 26 . bis 27 . September im San -
desgewerbemuseum abgebaltenen Traubenschau , die 2200 Teller der
edelsten und vollkommensten Sorten umfaßte , überzeugen. Die Trau - ,
den wurden später den Verwundeten der Stuttgarter Lazarette über¬
wiesen . Wohl mancher Norddeutsche mag beim Verzehren des süßen
Labsals unser Schwabenlänble schätzen gelernt haben. Mancher Krie¬
ger mag dabei den Vorsatz gefaßt haben, für ein Land , das solche
Schätze hervorbriugt , das Leben in die Schanze zu schlagen . Was
Herwegh vom Rhein singt, soll auch von unserem Neckar gelten:

O edler Saft , o lautres Gold,
Du bist kein ekler Sklaoensold !
Und wenn ihr Franken kommen wollt.
So laßt vorher euch schreiben :
Hurra , hurra , der Rhein ,
Und wärs nur um den Wein ,
Der Rhein soll deutsch verbleiben !

Wirtschaftliches .
A Die bekannte Lederfabrik - Aktiengesellschaft Adler & Oppen-

bermer Ä. G . in Straßburg i. Els . hat nach der „Frkftr . Ztg .
" für

das am 30. Juni d I . schließende Geschäftsjahr aus ihr Aktienkapital
Bon 12 Millionen Mark den bedeutenden Reingewinn von 8 454 246
Mark , also über 70 Prozent erzielt . Nach dem Gewinnvorschlag sol-
len davon nur 2 .4 Millionen Mark als 20 Prozent Dividende sim
Vorjahr 10 Prozent ) verteilt werden , während 2,5 Millionen zu
Wohlfahrtszwecken und 2 Millionen,für künftige Anordnungen oder
Schäden aus Anlaß des Krieges zurückgelegr werden sollen , also wohl
für eine Kriegsgewinnsteuer . Für Tantieme an Aufsichtsrat und Be¬
amte, sowie für Talonsteuer werden 300 000 Mark verwendet und
1 254 246 Mark werden vorgetragen . Der Umsatz sei dreimal so groß
gewesen , als im letzten Friedensjahr . Der Reingewinn ist ungefähr
fünfmal so groß , wie im vorhergehenden Jahr , in dem er mit 1774133
Mark ausgewiesen wurde .

A Nach brieflichen Nachrichten ans den Vereinigten Staaten
von Nordamerika soll es unrichtig sein , daß Teilhaber des großen
Neuyorker Bankhauses Kuhn , Loeb u. Co. sich an der Zeichnung aus

, dse kranzösssch-engkische Anleihe von 500 Millionen Dollar ? beteiligt
oarren. Als die Aaleibe , die bekanntlich keinen großen Erfolg m
Amerika hatte, herauskam , hieß es anfänglich . zwei Teilhaber des
ooengenomiten deutsch-amerikanischen Bankgeschästs, der Mannheimer
Otto Kahn und der aus Frankfurt stammende Mortimer Schiss hät¬
ten , während die Firma selbst es abgelchnt hätte, sich mit der An¬
leihe zu befassen, für sich privat ans die Anleihe gezeichnet. Wenn
es also nicht zntrisst , ist es nmso erfreulicher für das Deutschtum in
Amerika, daß geschäftlich so hervorragende Deutschamerikaner keine
Außenseiter gewesen sind.

, Stuttgart . 23. Novemb. Scblachtviebmarkt . stnaetrieben- 383
Stück Großvieh , 327 stälber , 224 Schweine. Unverkaust: 27 Srück Groß¬
vieh , — Schrveine. Erlös aus st, ikogramm Schlacht,lewickt : Ochsen
voll fleischige. auSgemästete. höchsten Schlachtwertes 132 - 135 Pfg., ältere
und weniger ausgemästete - Pfg . : iarren <Bullen ) : vollständig
ausgemänete. höchsten Scklachtwertes 117— 127 Pfg .. ältere und we¬
niger ausaemästete 112— 117 Psg.; Stiere und Jungrinder : ausge¬
mästete 132— 139 Pfg ., fleischige 124 - 131 Psg .,geringe 115 - 129Pfg.; Kühe :
junge gemästete — .— Pfg .. ältere gemästete 110—113 Plg .. geringe —
Psg. : Kälber : beste Saugkälber 127— 133 Pfg„ gute 112—125

'
geringe

95—109 Pfg.
Schweine: a ) vollfleischige , über 120 Kg . Lebendgew. 129 Mk.

. b) . 100- 120 „ . 118 Mk.
„ c) . 80- 100 . , 108 Mk.
, d ) „ 60- 80 . * 93 Mk.
„ e) . unter 60 88 Mk.

Sauen und Eber : 95 — 103 Mk. Verlaus des Marktes : mäßig belebt.

MlkmBksbEWkii Sek MkimstsgiWii Ztsliss MW »
vom 23. November auf 24 . November.

O — Sonne . • ■= Regen , > — Hagel.
* — Schnee, St . — sternhell.

Boro- Ther- Absol. Feuchtigk. Wind- Bewölkuna
meter
wm

momet.
inCelf .

Feucht.
WM

in Proz. richtung
n . Stärke

11—101
(0- 10)

Dichte ' - «

Mitt . 2« 742 .4 -j- 0.3 4.5 96 dlV/- 5.1©
Nachts 9" 7 -i3,4 - 1.1 4.0 95 NW* 10,1
Mrgs . 7-° 743,7 4 0.4 4.1 87 W» 10,2

Höchste Temperatur am 23 . November : -s- 2.3 Grad ; niedrigste in
der darauffolgenden Nacht : — 1,6 Grad .

Wettervoraussage der kal. württ. meteor. Zeutralstation
Stuttgart .

Die Aufheiterung hält an . Am Donnerstag und Freitag ist
trockenes . nachtS kaltes und tagsüber verhältnismäßig mildes Wetter
zu erwarten .

MilltlMlllljl.
Die nocb aus,'lebenden Rech.

Minaen über Bauunterhalt -
unÖ3ar5eties an den uns
nnterstellren Gebäuden sind,
»nt Bestätigung versehen u.
den Ordnungsvorschriften für
di« AuSsübruna von Staats¬
bauten . entsvrechend . bis
längstens I . Dezember d. I ..
bei uns einzureichen.

Später einlaufende Rech-
iwnaen erleiden unter Um¬
ständen einen Abzug von

B Lrozent.
Karlsruhe , 22. Nov . 1915 .

Srobü. BezirkSbauinspektion.

filsit VttSiküßkiM rruS

bo« fämll . Bundesstaaten ,
von Oesterreich-Ungarn , der
Türkei usw . werden in groß .
Mengen gebraucht. Angebote
« beten an K. C. Maedicke ,

Hoflieferant . Berlin »
Svandauerstvaße 21.

Die
Schädlichkeit
and derhohe

Preis
iss

■* ’
aollte Sie veranlassen ,

• inen Versuch mit

Alters
Frflchte-Kaffeei

(bester Kaffee-Ersatz )
zu machen,

Kr . III

V* Pfd. 30 Pfg.
Ir . II

7a Pfd. 40 Pfg.
Sr . I

'
Za Pf160 Pfg,

(feinste Mischung:),
Icrättiges , feines Aroma,

vom teuersten Bohnenkaffe -
nicht zu unterscheiden .

Reformhaus _
iltierstfc

Zerreneratrasse 9, I
westi , Karl f)'nedrichstr .71 , |
Kronprinzenstrasse 16.

Freibank im örhlMysl
Am Donnerstag früh von lIS

Uhr an wird verkauft
WensleW

ein halbes Kilo SV Big .
SKIacktbokdirektion.

Für Sämereien, Saatge¬
treide ev. Saatkartvsf. Word ,
sof. tücht. Vertreter z . Ver¬
kauf anLandw. , Gärtnereien.
Saathandl . u . Vereine gef.
Bei mvnatl . Abrechnung ho¬
her Verd . Liefer . ist eine seit
187 besteh . Saatzuchtges .An-
geb . unter V. S . an V. v.
Prüsckienk. Nürnberg .

Kriegs -Ringe ,
-Brvfchen, -Kolliers . -Arm¬
bänder «kW. liefere ich extra
billig , auch kl . Partien , zur
Wahl u . in Komisfion stets
Lager . 31968
I Boot, Ealwerstraße 22 .

Im Konkurse des Jakob
Deckst habe ich einen

Brillantrmg
zirka 1 Karat , aus freier
Dand zu verkaufen.

Der Konkursverwalter :
Dufner , Rechtsanwalt.

M Wurst
kommt in den Sorte « :

Thüringer Rotwurst , Berliner Rotwurst ,
Sächsische Blutwurst ,

I ^andleberwurst , iPomiiierschcLeberwurst , Zwiebel *
wurst , Berliner Bettwurst , grobe Mettwnrst

zum tägliche » frische« Anschnitt und
Kalbfleisch - Würstchen , Tauer ’sche Würstchen ,

Rackwflrstcheu etc , etc .
rum Verkauf , zusammen mit

Kaffeehaus Heim.
Hemte Mittwoch abend , sowie DonaerMagnachm .

KONZERT .

kelkttchtiUns
Schlafzimmer , eichen ,
1 Spiegelschrank. 2 Nacht-
tifche.2Bettstellen . 1 Waich-

kommode, 2 Patentröste
Mark 330 .—

Oestliche 28 » im Lad.

Bergheu , sowie
Kleehen timf!

32046) Drogerie «Ch. Klein .

Vertikos ,
gebrauchte , guterhaltene , (33008

von 15 Mark au
MieimstW 33. pari.

empfiehlt
Karl Distel, Mm

ific
32022

Ravven.

aus ersten Mschbereituugru :
Bisuiurchhci iugc , Boliiuüpse , Kradicringe ,

Sahheringe , Kronsardinen ,
Geleeheringe , Belikatessheringe , bardiuen in Oel,
Tomaten, Bouillon und Senf, Bücklinge , Aale, Sprotten ,

wovon ei » Waggon «ingetroffen .

Keinste SSare ! WP* KiMgst r

Stadt Karlsrnye ,
Las Heute Schlachttag .
V s L %mi _ _ _ Berner .

Glas - Christbaumschmuck
Versende auoh dieses Jahr meine reiohsortierte Saruments-
kisten Glas-Christbaamsohmuck nur in den neuesten

Saehen . Sortiment Wr . t. Inhalt 32U äiQek als echt
versilberte , farbenprächtige Reflexe, Bis-, Atlna . und

Becenbogrenkugreln , bts 8 cm gross, versohie i.ene
herrliche h'ruohtsachen, als Aepfel, Birnen , Aprikoseti ,

Kirschen u. dgl„ bunte Vögel, Diamant , und
Spleirelreflektoren , ferner reizende über-

, sponneneSachen , wie t,uTCsehilTe, Gondeln ,
Pampein u. dgl ., gefr . u. uatörliche / apten ,
strahlende Sonne , geschmackvolle
farbige Seeblumen , Lilien , Tulpen u,

| a. m. Extra »/, m lang, doppelstflekige
Strahlenspitze, Pudel und Hanswurst,
indischeRosen, Maria mitJesuskindnebst
schwebendem Engel . Versende ans

i erster Hand sorgfältig verpaekt zum
Preise von 5 Mark franko . Nachnahme
80 Pt mehr. Sortiment Nr . 2. 220 Stück
in bessererAnainurung. Sor timen tNr .4.
flO Stück der allerfeinsten Pracntatttcke,
auoh 5 Mark, Nachn. 80 Pt mehr . Als
Beilage enthalt |edes Sortiment einen
kuustvolleu doppelten Sehnt *.

_ __ engel in Goldverzierung, letzte Neu¬
heit, ferner einen hochfeinen Reflefctor , Engel anf Wolke
darstellend. Fttr HAndler grosse Sortimente zn 10 Mark. .

Kar) Kfihler Schw. M . in Lauscha S.-M. Nr. »*

Z
Berkaufsstelleur 32018

MW» Nr. 54. — Me» ßlke Bahhistratze.
Alle Csold - und

Silberwnren
werden zu den höchsten Preise»
angekauft. 2-270

Th. Helmstädter ,
Oestliche 35 . Gasthaus z . Laub

Vorzügliche lisctiweioe
7 , Flasche von 90 Pfg . an ,
Rhein -, Mosel-Weine, Bor- 1
veaux«, st- Krankenwemest-. I
Medizmal-Drogerie .Suth » i
fteiner »nd Allstadt-Droa . l

Sehr schön. Schaukelpferd,
1 Puvvenwage » . beides wie
neu. billig zu verkaufen.

Zu erfr . unter Nr . 32054
im Kontor dieies Blattes .

1 Diwan 28 Mk.. 1 Klei .
verschränk 12 Mk .. 1 Dotierte
Kommode 17 Mk ., 1 poliert.
Ausziehtisch 22 Mk.. 1 drei-
teil . Wollmatratze. neu. 22
Mk., 1 schöner Spiegel. 4

Jn Bu verkaufen : 1 fast neuerdas siuck 1 .50 Mk .. alles Gasheizoken. 60 Kubikm., für
abzugeben , 32042 18 Mark, 1 dreisib. u. lenkb .

Hinterhaus . Davoierstblitten mit Bremse
32043 ) Gelegenheitskauf ! für 20 Mk . . 1 2sitz . Kinder -

Bersch. Kleiderstoffe, Bett- schlitten für 8 Mk.
barchent. Schürzeustoffe, fert. Friedenstr . 28.
Damastbezüge. Herrenfla - it > . . ex . ,
nellhemden, staunend billig ^ JJJ CT011Ct

- 8360

zu verk. Oestliche 60, III . *
Ei « Paar

Schueeschuykiefek,
kost, neu . zu verkaufen,

Levide , Schloßberg 7.
Gukerh. Knabenmantel , für

15—16-jähr . . zu kaufen gef.
Zu erfr . unter Nr . 31991 '

im Kontor dieses BlutteS.
* ,

Guterh . Spielsachen igröß.

30875 ) Zahle die höchsten Preise
für getragene Schuhe . Klei¬
der » Wäsche u. dergl ., sowie
gebe. Mädel .' » . « eiaiterg , Obere Au 13.

«iurelue Möbelstücke
werd. fortwährend cmgekaust .

Gefl. Ang. unter B 32044

, , Zu verkaufen:
$P Kilo Pariserrot . eine
Korbflasche Polier -Oel. klein.
Posten haldfertige Alvakka -
^ "lchrn. Au erfr . zwisch. 12
JL2 U . Bertboldstr. 28, JII , l.
32047 Pferd zu verkaufen
« otfer Vilbelmstraße 30.

Verloren 2 Pelzkävvchen.®«?en Belohnung abzugeben
twch 5 Ühr abends

Lerrennerst ratze SS. II .

Gebr .. besseres Pnvvenzim -
mer zu kaufen gesucht

Lisarnestraße 2.

SSlür
'
2
' « en

' ^ d ,
2 Mädchen zu lauf . «es. An«.
u. Nr . 32053 ins K. ds . Bl . *

Zu verkaufen:
vollständ. Betten . Kommode ,
Waschkommode , Nachttische,

2 Stablfederröste , Stühle ,
Tische , Regulateure u. SBan1 ,
uhven, Gaslamven , 1 Näh-
Maschine . Bilder . 2 Kleider- 1 Blumentisch,
ständer für Konfektion und 1 schlvarzer Regenmantel ,
sonst Verschiedenes 32013 verschiedene Bilder
G. Schütz, Zerrennerstr . 17. 31982 Kronprinzenstr . 31, I .

R ' einslube Fortuna .
Schlachttag ,

hellte abend Kesseifleisch mit Sauerkraut , wozu Höst, einladet
Kritz Krämer .

i84 r» «it iSudeii .
tzrilte ßökki) Zsitdliitkll ml Wlsleisch .

Morgen Schlachtpartie .
Die Direktion des ftädt . Diktoria-Theaters

wird höstichst erfncht.

„Schneider Wibbel"
war recht bald ~Wi zur Auffuhruug zu bringe«,

Wiels TNealerdetttcher .

Telegramm ! Schnettsohlerei !
Kerreu - Tohleu mit Absätze . . Paar 8.80 Mk.
Dame « »Sohl «n mit Absätze . . Paar 3.00 Mk.
Ktnder -Lohtea mit Absätze . . Paar 2.50 Mk-
Krt» Kunstleder » sonder » tgnmmi -Leder (Ersatz für

Keruleder ) . Garanti » für Haltbarkeit . Nur in

Kerbels Bazar , Deimlingstr . 26.
Annahmestelle im Kletnste « Warenhaus , Westliche44.
32016

Von den Restbestinden
1
aus Metzgerstrabe 3 find noch vorhanden und werden r» folgenden

^ Schleuderpreisen verkauft r
Kostüme , auch extra weit . . . . . » mit 80«/»
Mäntel in Popeline usw. . . mit 80°)»
Kleider in Wafchstoffeu, Wolle . Seide Spitze«, von 3«— Mk. nt
Röcke in Seinen, blau und farbig . Wolle von 1 .78 Mk. an
Wollbluse « . »och zu 1. 50 u . 2.50
Waschbiuse « . . . dou 5o Pfg. au
Waschkostüme . . . . nur noch 2.50,4 .50 » 6.50

Neu eingetroffen sind :
Astrachanjackei», Jacken, Mäntel, Mtnfen,

Aöcke usw.
in neuesten Formen SMT zu sehr billigen Preise « . ~wa

Emma Herzberg,
Leopokdstrake 7, früher Metzgerstr. 3.

Zu verkaufen :
1 großer Spiegel ,
1 Zimmeruhr ,
1 Porträtständer .

Hund verlaufen »
grötz. Hund . Rotweiler -Rasse ,
Stumvfi 'chtoanz , schwarz, mit
braunen Flecken. Gegen gute
Belohnung abzugeben

Leopoldstratze 8.
Verloren

wurde am Sum tag früh eine
goldeue Damenuvr mir laug.
Meile. Adzugeben gegen gute Be¬
lohnung . ob. Rodstr . 3, i.

Wer
graviert Silber - u . Alvakka -
bügel außer dem Hause?

Ängebole unter C 32049
ins Kontor dieses Blattes . *

auerkonnt bester

Wadis» ksdsrplltz
Ist, hauchdünn aufgetragen ,

von
höchster Slanzwirkung ,

aber ohne
üblen Geruch !

Keine Preiserhöhung !
llrberzirhrr . dunkelgrau, 1

GeKrockanzug» schwarz, Gr .
52. serrrer 1 Jackenkleid , hell¬
braun . Größe 44. alles sehr
gut erhalten , abzugeben
02006 Dillsteinerstr. 33, p. '

Das mit €rdal behandelte Sdiuhwerk gibt, leidst unter Hievendes
Wasser gehalten, weder glanz noch Sdiwfirze ab, 31966

Guterh . Puvvenwaqen zui Schönes, großes SÄankrl»
kouien «es. Ang. u. D 32062 i oferd billig zu verkaufen
ins Kont. dieses Mattes . * ' Kaiser Friedrichftr. 114, I-



Wlöbel - Total - Ausverkauf Schloßberg 19
l £ £ i .

Möbel
Herren nimmer ,

Speisezimmer ,
Schlafzimmer ,

31710 Küchen ,

wegen »»It-
ständ. Geschifft.

Auflösung.
am schnell za räumen , teilweise

zu und weit unter Einkauf!

I i 1

U !

1

Verdingung.
Dir Baben dir yuBrleist-

B bei dem Straffen. und
reinigungSbetrieb und

Bei b. Abiubrverwaltung für
M « fieft uom 1 . Januar 1910
M 81 . Deaember 1918 *u
»ewre&en . . _ .

fbwebote Bifrauf find, ver-
Mosien und mit der Auf¬
schrift .Angebot auf Kuht -
iriftun »en" versehen, bis
Dien «,« , den 39. November
1918. vormittags 11 Udr. an
da« Tiefbauamt . Zimmer 9^ .
ein»«reichen . woselbst « ick
die Verdingungsunterlagen
« Bältlick, find.
Wort beim. IS. Nov . 1918 .

Stäkt . Tiefbauamt .
Sl rrmitb : 31440

er. tüchtige» & ,e»aaf lochi
lifffürnlr HiNslljifl

tu Pacht ob. Napf zu «rdmen .
Angebote » it Lage u. Beding -
nngen nnt. K31885 ins Kontor
HsS. Blatte » erdeten .
Ust -'M) Atter oder » arte « zu
pochten gesucht, spät . Knus nicht
gvtzgrfchioffen. westlich od. vördl .
bevorzust vsterfeldstr. 19. pari.

Kapital
von einig« ! tausend Mark gegen
15 *fe sucht Fabrikant.

Angebot « nutrr 8 25T76 in?
Kontor diese- BlatteS erbeten .

Darleh «
guf i . Hppothek (auf Wohnhänsi
u. Grundstücke) vermittelt Ang .
Vlitä , Htzvolhekengeich . , Büro
Ctfll. S. Wohnung Lindenstr . 7S,
Fernsprecher 2*1 . (3171X1

f rfootnotwiijl i»
M afchineulchrerveu
«nd Stenograpljie

« teilt gründlich u. am billigsten
Frag E. Bnnr , Luisenstr . 43,
bei Bäckermltr . Mayer, 2. Et .
Kurse : Muschinenichreib . 18 Mk.,
Stenographie 18 Mk. 28206

Telefon 1844 .

AR fiktoria - Theater
Pforzheim .

Ditektien: Frau Franz Genesiaa .
Telefon 384 .

ZmHmäMeren
bei >atzbrre; . Arbeit,, schnell.,Ltt -
mang und oill . Preisen empfiehlt^ gtatt öchaudt,
Schwarzwnldstraßr S. Tel. 2832.

Heimarbeit.
größere Partie Er « 0 l « *

Werdet, «utS d. Hause in machen
aneben . Angebote nnt. D 31929
tns Kontor ds. Bl . erbeten .

Dreharbeiten
auf (31487

Präzis,onS -
Maschincntrilc

s hat zu vergeben
WJlh . Halber ,

Maschinenfabrik .

Kaufe
indisch « Rubine la , 2% SiS
Sh» mim Durchmesser, hegen
Kaffe. Angebote « it Orr,von.
aabr unter » 31918 ins Kontor
Ml. » latte» erbeten.
3f6& ) Poll ständig «ingenchtete

Dreherei ,
für kleine Massenartikel geeignet,
h» verkauf . Kronprinzenstr . 6,

Terpentinöl'
Kraals , von mildem, ange¬
nehmem Gervch . ' p. Ltr. 1 Mk ..

bei « ehr billiger.

PackttdililtMst
auS bestem Material , fast geruch-
frei, ver Kiloär.-Dose 1. 78 Mk..
h» Kit , V0 Mg . . '* Kilo 50 « fa.

empfiehlt 31834

Brcgtri« Ch. Kitin,
8»hab« Jnheh Hnehor .

Linalenm ' y
«

Mittwoch , 24 . November ,
nnchmfltas » 4 Uhr ,

Grosse
J ngendv orst ellung

eu ganz kleinen Preisen:
Mosel und Gretel.

Ulrehen in 3 Akten v. 8. Hennig.
Einlass 3 Uhr . Anfang: 4 Uhr .
Preise dei Plätze : 8ii, 70 , 60.

40, 30, 20 Pfg.
Abends 8 <m I hr , Ende

11 Ehr t

Die Ehre «
Schauspiel in 4 Akten

von Hermann Sudermann .
Preitag , 28 . Novhr . An - 30652'
Insg 8 'a* Ende 0,11 Ehr :
DieWeltohne Minner .
Schwank in 3 Akten von Engels.

■st Vorbereitung :
Wie deutsche Helden
sterben . Ein Glücks¬
mädel . Auch ich war

ein Jüngling .

acaan

Kunst-Ausstellung
Kunstgewerbe - Verein.

Radierungen u . Lithographien
Greiner , Klinger , Kollwitz, Geiger ,
Rehn u. A. Erler - Spiegel Mappe ,
„1914—1915 “ , immerwährender Ka¬
lender von Hans Thoma , Kriegs¬
gedenkblätter ete . Besuchszeiten :
Sonntags 11 —T Uhr vorm ., u. 2 »;» »
bis 4 Uhr nachmitt . Werktags von 5
10-12 Uhr vorm . u . 2-4 Uhr nachm . 2

Lntherhaus .
Donnerstag , 25 . Hovbr . , abends 8 Uh *.KONZERT

Muijifn, S- Iilku- y . 8ss.
h. rfl. kaufen Sie billig bei
quer « . Ammann,

Talwe str . 31.

HimnißiHiklsMsl,
für Harmonium u. Klavier, ohne
NotenkenntniS . billig zu verkauf.
31632) Nonnenmüblaaffe 8, ll .

31010) 1 fast neue Familien «
« ühmaschine , 1 »iopierpreffe
mit Tisch, 1 Gasherd billig zu
verk. bei Epstein & Silber »
man « , Tal 7.

Gelegenheitskauf in Schuhwaren !

Starke tirbeits-Ztiekel

»ewief . d. anders vorkommasdo
Rrpnratar beaorgtpünktlich
usd solid , wie bekannt 30190

Karl Scheid ,
Klavierteehniker, — Pianolager

Gymnasiumstrasse 16 .

MWlimkMjWV
WieberpeekLufer gesucht .

Angebote unter D 30184 inS
Kontor diese ? BlatteS erbeten .

Mmn -

_
fiifer

von KriegSschmuck gesucht. Ab»
gäbe auch von kleinen Partien .
Abbildungen , ans Verlangen.

Schriftliche Anfragen unter
Ar . 30410 vermittelt daS Kvn-
tor dis . BlatteS. _Wer fatzt
Herrenringe WK
außer dem Hause ? Angebote nnt.
» 31884 in« Koni . dS .,Bi. erbeten .

Heirat.
Witwer, Mitte der ^ 0« Sabre,

kinderlos, wünscht mit anstän-
digem soliden Fräulein in Ver¬
bindung zu treten (Witwe nicht
ankges,blosse») betreffe späterer
Verlietratung . Nur ernstge¬
meinte Angebote unter F 31857
ins Kontor dieses BlatteS erb.

Siitrn Minift
kann sich jedermann mit Leichtig¬
keit verdienen durch einen leicht
derkäusl . u. überall gerne gekam-
ten N. beliebt . « oufumartlkel .

Lkrlnt. «.Hlußtrer
überall gesucht. Angebote unter
E 31927 inS Kontor dfs . Bl .

i
ed . Stand . , auch Kaffenmitglied .,
inden Ausnahme bei guter Ber«

pflegnng und mäßigen Preisen.
Aus Wunsch diSkrrt . ) 20254

rivat - EutbindungSheim .
Kronvrinzenstratze 4 . ll .^ eM

werde» geflochten bei K. Dürr »
Dreher und Seffelflechterei . Sstl.
Kgrl -Fr .-Ltraße 56 . 3V830

Ein bewährtes
Hausmittel.

Bestes konzentriert «
Malzextrakt ,
— garantiert rein. —

Bewahrtes Linderungs¬
mittel bei Kartarrh und
Husten, I 65 Pfennig.
Hof-Drsg. A « Seinen
u . Filiale Mühlacker .

Schlafzimmer » hell eichen ,
bestehend aus : 3 vollständigen
Betten. 1 Waschkommode mit
Marmor nnd Sviegelanfsatz . 2
Nachttische mit Marmor, last »eu.
PreiS « nr Mark 275 . - ,
sowie l Küchrnbütett . 31906

Epstein & Silderman « .
nur Tal 7.

Bodefalz ,
schön weiß und leicht löSlich
der Ztr..SaS M . 3.5» . empfiehlt
12950 Droarri , « lein .

zmiiihMss
Sttiitfitr,
liitift Vilirr ,

MrskUMkUVriity .
i« Gläschen

und offen »

T
empfiehlt 31783

Th . Miller ,
Mineralwnfferhandl., Leopold »

strafte Re . It .

. Bade - ,
»alz

ütnmefarter , von
A. reten wegen seiner
flberans kräftig. Wirk,
best . emp (.,per Zentr.
frei i . Haus 3.50 Mk .
I «d.-Dreg . UathsUiter
u. Aitttadtdrngorie.

Sehr
Sehr
Sehr
Sehr
Sehr
Sehr

a « S prima Spaltleder .
Di « Preise verstehen stch genagelt oder ungenageltl

kisrli!«im. l .eckerli

\ Frintea
sowie alle Arten

Ledkuchen
empfiehlt auS eigen.

Fabrik täglich srnch 3l t47
Hngo Hanenmayer ,

Gvmaa umstr . 6.
■Sehr erwünscht von
| anseren Soldaten sind

Südweine
und empfehle ieh

| Feinst. Gold-Malaga Mk . 1.25 ,
Id Malaga „ 1.50,

I Madeira . . 1-50,
Sherry . . 1-50,

Irorliein aller . . .. 1.50,
fermulh di Torino . „ 1.25

in Feldpaekung von
500 Gramm .

Inten Keinen,
Pferzh. n. MtJhlaeker , sew.

| in den Niederlag. : Al-
| ■ehelknanw .Bleiehstr. 2 : ,
IM . WanUmhller , Bahn¬

hofplatz 3. Otekl ,
■Ebersteinstras«e 19. (29694

Damenhüle
« erd. schön u. billig aarn. . gebr.
Zutaten gerne vrrwend ., Federn
gekräuselt, gereinigt und gesarbt .
^ amtßnt , w. umgearb . . Haar- n.
wUmiffMlf Filzhstte mod fasson..
und aus Pelzen Hüte und Muffs
angetrrtigt. — Modelle zur
Anstcht ! — Lager in d. nenefie»
butsormen und Zutaten btlltgst.
Kein Laden ! Kein « aus »,v.
Frau Heinta, « t

30508

von Lndwlg Hahn unter Mitwirkung von Fräulein ün .Hartmann hier (Gesang).
Tortragsfolge :

Nr. 1 Toecata, E-moll . . . J . S. Baeh .
Nr. 2 Sonate, D -dar, op . 28 . L. V. Beethoven ,Nr. 3 KlavierstUeke von Brahms ,

op . 116, von Schumann nnd Moszkowsky .Lieder von Schobert nnd Brahms .
Karten zu 2 Mk., 1 Mk . und 50 Pfg. sind im Vervw.kauf bei Riecker nnd Delffs und abends an der Kasse zu h«t^~

Oer Reinertrag lot fflr wohltätige Zwecke Ih,stimmt . - Koazertflügel : Schiedmayer, Pianotortefabrik. Sa«!
gart, ans dem Lager des Herrn Karl Scheid . 31 .

Christuskirche
in Brötzingen ,

Dienstag . 30 . Mov ., abends 8 Uhr t
Zu Gunsten der

Kriegsblinden-Fürsorge

Orgel - Konzert
(Mnsikalische Advents - n. Weihnachtsfeier )

von
Carl Heyse ,

Organist und Hochschullehrer am Konservatorium
zu Frankfurt a. M„ z. Zt Kriegsfreiwilliger.

• Mitwirkende i " "r -
.;

Henriette Gelfins (Harfe) vom Stuttgarter Hof̂ gjter,
Anton Kohmann (Tenor) aus Frankfurt a. Äi/ ' .

FintrHisirarlon ■ Schiff und Seiteuempore50 Pfg., MilithEllllllllOnailei ) « (Unteroffiziere u . Mannschaften) 20Pfg,
Mittelempore (Reservierter Platz ) 2 Mk., in den Bnohhandlunga
von Riec her und Oeltta und im Zigarrengeschätt Wals
am Markt . MST Wahrend der einzelnen Tortrtnbleiben die Taren geschlossen ,

Helchätts»Gröff«nng nnd Empfehlung.
Ich beehrt mich , hierdurch ergebenst mitzuteilen . daß ich to

Pforzheim — Leopoldftraste 7a , 1. Stock — ein
--rzigl-Ekflliiis! für fMnOnjchsflW ßsDßk̂

fierhnleo mit rinrtn Amki'MklsWft,
eröffnet habe. Für die Behandlung von Haarkrankheiten halt
ich besondere Sprechstunden für Danien und Herren in Einzel-

^ „ , , , „ kabinen vorgesehen und zwar Werktags vorm. 9— >2 und nach»,
auch i«»g« Bursche« ««d Mädchen , L "«! , W -L %S 'S S”M

Karl Thenrer . Spezialist der HaarpfteaeGermania.
Schönster Damen -Fristerranm am Platze .

starke Männerarveils - und Feldfttesel , prima Ware
starke FrauenardeitS » und Feldstiesel , prima Ware
stark « Franenardeits -Haldschnh «, prima Ware
stark « Burschenardeits » und Feldfttesel » prima Ware
starke Knaben » n . Mädchenftiefel » Gr . 27—30. prima Ware
starke Knaben » u . Mädchenftiefel , Gr. 31—35 , prima Ware

Mf. 18.5»
Mk. 12. 25
Mk. » .25
Mk. 10.5»
Mk . 8 .25
Mk . 8 .75

Jus gulem , starkem Höerleder mit Kolzfohlen.
Mannerstiefel Mk. 7.75 . Franenstiesel « .75 , Bnrschenstiesel S.75

Kinderstiesel , Gr . 27- 30 Mk . 4.75 , Gr . 33- 36 , Mk. 5.75 .

kiye Paltit btjskrtr Httmßikskl , jelt Sri | e, sehr hmbllksktzt.
Nur ganz prima Ware in echt Chedreaux nud echt Boreals. worunter auch
Rahmenware, weil ältere Form, daS Paar Mk. 8 .5». Npr solang « Vorrat .

Kaufhaus am keopoldsplah ,
westliche Karl -Friedrichftratze 64 .

- SpezialhanS für GelegenheitSkäufe . -

Jüngere u. ältere Leute,
werden znm Verkauf der Sonderdlätter gesucht . (31909

Pforzheimer Anzeiger.

Nkjimtmi I.
" n

aller Art werden billig und gut
ausgeführt im

Fahrradhan »
g . Aachmann . DillMnerstr . 38.

Bitte aus Straße nnd HanS-
«ummer »« aa-trn ._ 31468

VreiSwerte

limiknifiM
Silfimmnt SiehrSgahr!

« roste Auswahl .
Gute Instrumente schon von

50 Pfennig an.
Mnstkhan » (31728

Richard Curth,
Arkade» Kiebaisch. Roßbrücke.

Geviffe a 'ier Art
werde» zu de » höchste » Preisen
angekanst bei 29778

ch Silbermann »
Tal 7.

t
f f f

I - UI
Kichtspieke am Keopaldsplatz .

Arpielpla «
für die Zeit vom Mittwoch , den 24 «, dis mit

Freitag , den 27 . November d. IS .
Winter in Eanada .

Monopoifilm des Ki -Ai.

bk >4. 6ast!
Knstlpiek in 2 IK »en.

Piffs Erbschaft .

Weisse kilisnk l
Drama in 8 Akten .

Warum nicht gleich so 7 7 1

Lisa !
Wunderbare- Drama«

« eoraes Durand 7 7 7

Weitere Reklame nnnötig !! !

Ehr . Gommons
Ismßs - BeWn » - Rkiniims - 8 M

ist immer noch kleine Gerberftratze 21«
Inhaber : P . Wtdmaier .

Prompte Abholung und Zuüellnna . 1S98S

Ü
.

Als Ersatz für die teuer gewordenen
Steinkohlen empfehlen wir: D

Man-ßrawikoliltf
zu JC 1 .10 für Ztr. frei in Keller geliefert
u. „ —,95 „ „ ab Lager a. Güterbahnh..

- oDd Brilett-Gesehift
H . Mühlberger , G. m. b . H.
Kontor : Westliche 102 , Telephon 2897.

KHBS
31691

llaoz - StMe , ider Firma S*. Nipoth , Schlitz, wie
olche bis Anfang des Krieges ae
ühri, tnfolge der kolnffalen PrrtS -

stetgeruna der Rohprodukte aber
nicht mebr beziehen konnte, trifft ln

den nächsten Tagen sür mich ei». Indem ich dem Dränge» meiner
Kundschait entgegenkam , bitte ick um oülige Abnahme . Preis das
Piuud 96 Pfg. , ein Original b-Vfuvdpaket 4.50 . (Kein Borax,
kein Zusatz nötig). Ed . weitere Bestellungen nehme entgegen . 31974
llcli . Wendling , gmürafte S, 4 ,, St .

Fclvschachteln,
prima Lederpappe , Melallecken.
m allen Größen oorratta. Exlra-
größen werde» jedes Quantum
sofort anaesertigr. 23238

S . Sorreth » EedauS
Sartonuagenfi'

Achtung !
Wer seine Säcke, Lumpe»,

Metalle »nt verkaufen will,
bringe sie »u Grünberg ,
Deimlmgftvaste 37, im Hof. !

664 Es zieht !
(Sb leicht ho« man sich dabei «in« ErtAinng ab« »ach Mdg ,

fies« ein« listig« Heisede«. ,

. »« ««, den» pe «rh-he» »«« Vseichelsbist nnb
s», auf » etSrllch « Meis « beeiniizierenb, de« staigen

einer ddlltung vor. Sie enihaiten kein« ptinera -
üm aab wirken daher nicht stSrenb , saabera

eher Mastig ans »i« Veebammg.
S chachtel mit 4l» TableNen In allen « palheken and Oraaerlea Kl
Warna »g Mr Aachahmuagenl / Derlangea « U stets »SyM *.

z« Ätatßisvkltsi ! ! üoii A. Maischhofer, Nktzzklßr.
Rüfl ripp skr Alk. Strlfl, yttMIkiirs lfv-
DuliUuI 1SJMbreit von 25 Pfennig an.
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